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Die Schiffahrtswege im Indischen Ozean

Alle Schiffavelftraben
unter Kontrolle

Berlin , 1 . November.
Die jüngsten Erfolge deutscher Unterseeboote,

d ' e nunmehr in der kurzen Zeitspanne von
s Tagen 41 Schiffe mit über einer Viertel-
mckion BRT feindlichen Handelsschiffsraums
vernichtet haben , bestätigen die Auffassung
Churchills , daß der Unterseebootskrieg das
schwierigste Problem für England und Amerika
bedeute.

Besonders bemerkenswert ist dabei , daß die
deutschen U-Boote bei diesen Angriffen erst¬
malig in die Randgewässer des Indischen
Ozeans vorgestoßen sind , wo japanische Unter¬
seeboote seit geraumer Zeit bereits gegen! die
Seewege nach Indien und in den Häsen im
Persischen Golf operierten . Daß die deutschen
Unterseeboote in so entlegenen Seegebietey

- wochenlang - Feindfahrten durchführen können,
zeugt für die Güte des Materials und die
hervorragende seemännische Schulung der
Kommandanten und Besatzungen.

Nach den beim Oberkommando der Wehr¬
macht vorliegenden Meldungen verlor der
Gegner in den Randgewässern des Indischen
Ozeans eine Anzahl großer einzelfahrender
Frachter , darunter die Dampfer „City of Jo¬
hannesburg " mit 5669 und das Motorschiff
„Roß " mit 4978 BRT sowie zwei größere
Dampfer , die mit Kriegsmaterial von Durban
nach Aegypten und Indien bestimmt waren.
In südasrikanischen Gewässern wurde der
Frachtdampfer „La Plata " mit 7327 BRT so¬
wie ein größerer Passagier - und , Frachtdampfer
von rund 12000 BRT versenkt . Ein von
Philadelphia kommender , mit Traktoren und
Petroleum beladener Frachter , der nach Ab¬
sperrung von seinem Geleitzug Kapstadt an¬
zulaufen versuchte , wurde kurz vor Erreichen
seines Zieles torpediert . Gleich nach dem ersten
Treffer stand das Schiff von vorn bis achtern
m wirbelnden schwarzen Qualmwolken , aus
denen die Feuersontänen explodierender Pe¬
troleumfässer emporschnellten.
- Die hervorragenden Leistungen deutscher
Unterseeboote im Nordatlantik , im südamerika¬
nischen Seegebiet und in den Gewässern ^ des
Indischen Ozeans sind ein neuer , überzeu¬
gender Beweis ^ daß die Unterseeboote der
Achsenmächte tatsächlich alle überseeischen Nach-
schubstratzen des Feindes kontrollieren und
Nachhaltig bedrohen.

Ser vergettungssivkag
gegen EkMeebuetz

Berlin , 1. November.
In den späten Nachmittagsstunden des 31.

Oktobers erfolgte , wie schon gemeldet wurde , ein
schwerer Angriff deutscher Kampfflugzeuge zur
Vergeltung sür die skrupellose Bombardierung
deutscher Städte und Wohnstätten durch britische
Bomber gegen die Stadt Canterburh im Süd-
vsten Englands . Völlig überraschend für die
britische Abwehr drangen wenige Minuten nach
k8 Uhr die Staffeln unserer schnellen Kampf¬
flugzeuge über die britische Küste vor und
wetzen bis ans eine Höhe von nur 30 bis 40
Meter aus das Stadtgebiet von Canterburh
hinab . Schon die ersten Bombeneinschläge
brachten zahlreiche Häuser zum Einsturz und
verursachten große Brände . Während die
Kampfflugzeuge im Abflug noch Kraftsahrzeug-
ansammlungen und Eifenbahnziele im Raume
bvn Canterburh mit ihren Bordkanonen und
Maschinengewehren beschossen, dehnten sich die
durch zahlreiche Bombenvolltreffer im Stadt¬
gebiet von Canterburh entfachten Brände immer
weiter aus . Deutsche Jagdgeschwader sicherten
wesen Vergeltungsangrisf und schossen drei
Splifire in Luftkämpsen ab . Einige Stunden
IPater setzten schwere Kampfflugzeuge in
größerer Zahl den Vergeltungsschlag gegen
Canterburh fort und warfen zahlreiche Bomben
w die brennende Stadt.

Deutsche U - Voote
im Jüdischen Szeau

Trotz schwerer HerbMiirme wurden im Mono«
Sltodee - reMiertel Millionen VKT keindllchea

Handeisschisssraums vseSenll
Aus dem Führerhauptquartier , 1 . November.

Das Oberkommando , der Wehrmacht gibt
bekannt:

Im Kampfabschnitt von Tuapse gelang der
Einbruch in mehere feindliche Stellungen.
Gegenangriffe des Feindes wurden abgeschlagen.
Vor Tuapse wurde ein Handelsschiff der
Sowjets von 3000 BRT durch Bombentreffer
versenkt . Westlich des Terek überrannten
unsere Angrifsstruppen , durch die Luftwaffe
hervorragend unterstützt , die Stellungen des
Feindes und warfen ihn unter Ueberwindung
mehrerer Flußläufe weit zurück. Zwei Panzer¬
züge wurden durch Heer und Luftwaffe ver¬
nichtet . Im Kaspis che n Meer wurden wie¬
der neun größere Transport - und Frachtschiffe,
darunter vier Tanker , in Brand geworfen oder
versenkt . Südlich Stalingrad nahm der
Feind seine Gegenangriffe ohne jeden Erfolg
wieder auf . Ein Uebersetzversuch über die Wolga
nödlich der Stadt in der Stärke von mehreren
Sowjet -Bataillonen scheiterte völlig . Eine An-
ahl größer Boote wurde versenkt , die Masse der
eindlichen Kräfte vernichtet oder gefangen¬

genommen . Die Artilleriestellungen des Feindes
am Ostufer , der Woga wurden mit Bomben und
Bordwaffen bekämpft , nördlich Astrachan drei
zehn Transportzüge durch Bomben getroffen.
Ein Oelzug brannte aus . An der Don-
Front schlugen italienische Truppen erneut
feindliche Uebersetzversnche zurück. Ungarische
Jagdflieger schossen bei Begleitschutz für eigene
Kampfflugzeuge vier Sowjetflugzeuge ab. Süd-
ostwärts des Ilmenfees brachen
Gegenangriffe des Feindes unter der Wirkung
des Einsatzes von Verbänden des Heeres und
der Luftwaffe zusammen . Aus dem Ladoga¬
see verlor der Feind ein Frachtschiff und einen
Schlepper durch Bombentreffer . Ein Schnellboot
wurde beschädigt . Murmansk wurde erneut
bet Tag und Nacht aus der Luft angegriffen.

Ferner wurde durch Sondermeldung bekanntgegeben : Auf der Jagd nach feiüdlichen Trans¬

portschiffen stießen deutsche Unterseeboote erstmalig vom Atlantik aus in die Randgewässer des

Indischen Ozeans vor und versenkten weit ostwärts von Kap Agulhas, der süd¬

lichsten Landspitze Afrikas , sowie im Seegebiet vor Kapstadt acht Schiffe mit zusammen

52 518 BRT . Die Reste des in der Nacht zum 31 . Oktober 1942 auf der Höhe der Kanarischen

Inseln schwer angeschlagenen Geleitzuges waren auch weiterhin
' das Angriffsziel unserer Unter¬

seeboote , die aus dem völlig zerschlagenen Verband vier weitere Schiffe mit 30131 BRT

herausschossen , so daß sich der Gesamterfolg an diesem Geleitzug allein auf 18 Schiffe mit

131131 BRT erhöht . Damit haben unsere Unterseeboote den Feind um weitere 82 649 BRT

Handelsschiffsraum geschädigt und in den letzte» sechs Tagen auf weit verzweigten Operations¬

gebieten 41 Schiffe mit über einer Viertelmillion Brutto -Register -Tonnen der englisch -ameri¬

kanischen Handelsflotte vernichtet.

Im Kampf gegen die englisch -amerikanische Transportflotte versenkte die Kriegsmarine im

Monat Oktober 111 Schisse mit insgesamt 720 575 BRT . Dieser Erfolg ist in erster Linie

dem unermüdlichen Einsatz der Unterseeboote zu verdanken . Zehn weitere Schiffe wurden

durch Torpedotreffsr beschädigt . Die Luftwaffe versenkte zwei Handelsschiffe mit zusammen

10 000 BRT und beschädigt^ ein großes Handlesschifs und ein Schwimmdock.

Die englische Kriegsflotte verlor im gleichen Zeitraum einen Zerstörer , zwei Bewacher , sieben

Schnellboote und durch Luftangriffe zwölf Landungsboote.

Slllkss lmk briMwe Vanzeeankalnmlungen
Berlin , 1. November.

An der nordafrikanischen Front bombardier¬
ten nach Mitteilung des Oberkommandos der
Wehrmacht deutsche Sturzkampfflugzeuge am
Vormittag des 31. Oktobers britische Panzer-
und Kraftfahrzeugansammlungen im Norden
der Alamem -Stellungen . Während sich unsere
Messerschmitt -Jäger mit Spitfires und Curtiß
herumschlugen, , stürzten sich unsere Stukas auf
die britischen Panzer . Dunkelschwarze Schwaden
von Qualm und Staub breiteten sich nach den
gezielten Bombenwürfen über den feindlichen
Panzerlagern aus . Kaum hatten sich die Sand¬
wolken etwas verzogen , als schon die nächste
Stukawelle erschien und trotz des dichten Sperr¬
feuers der feindlichen Flakbatterien ihre Bom¬
ben ins Ziel warfen . Nach diesen Sturzangriffen
beobachteten unsere Jäger , die inzwischen drei
britische Flugzeuge zum Absturz bebracht hakten,
daß eine Anzahl Panzerkampfwagen und
motorisierte Fahrzeuge brannten . Raupen¬
schlepper rollten zu den beschädigten Panzern,
um sie ans dem Kampsfeld herauszuziehen.

In diesem Augenblick griffen leichte deutsche
Kampfflugzeuge im Tiefflug weitere Lastkraft¬
wagen und Spezialfahrzeuge der Briten , die
zum Trotz der Panzerstreitkräfte gehörten , an
und entfachten vier große Brände . Als britische
Jagdflugzeuge unsere Flieger angriffen , wurde
nach kurzem Feuerwechsel eine Hurricane ab¬
geschossen. Die Briten brachen daraufhin ihren
Angriff ab , während unsere leichten Kampfflug¬
zeuge ohne Verluste zurückkehrten.

USA-Sender werden amtlich
Vigo , 1 . November.

Vierzehn nordamerikanische Rundfunkstationen
sind ab sofort von Rockefellers Südamerikabüro
sowie dem Kriegsinformationsamt für die
Kriegsdauer übernommen worden . Die Um¬
stellung auf den amtlichen Propagandadienst
soll schrittweise erfolgen.

Diese Maßnahme bedeutet , daß nunmehr auch
der USA -Radiodienst für Südamerika aus¬
schließlich der Agitation der Washingtoner Im¬
perialisten dienen wird.

In Aegypten trat der Feind erneut mit
starken Panzer - und Jnfanteriekriiften zum An¬
griff an . Er wurde nach schweren Kämpfen
durch Gegenangriffe zum Stehen gebracht . Die
Schlacht dauert an . Deutsche und italienische
Sturzkampfflugzeuge und leichte Kampfflug¬
zeuge fügten den Briten in rücksichtslosem Ein¬
satz starke Verluste zu.

Im Mittelmeer versenkte ein Untersee¬
boot einen Transportsegler.

Eine geringe Zahl britischer Flugzeüge stieß
im Wolkenfchutz bei Tage tn die besetzten West-
gebtete , in die Deutsche Bucht und zur nord¬
westlichen Reichsgrenze vor . Durch Bomben¬
würfe entstanden an einigen Orten Sachschäden.
Sieben Flugzeuge wurden avgeschosfen.

Im Kampfe gegen Großbritannien
führte die Luftwaffe am gestrigen Tage und tn
der vergangenen Nacht in mehreren Wellen
Vergeltungsangrifse gegen die Stadt Canter-
bury . Die zum Teil im Tiesfluge geworfenen
Bomben verursachten erhebliche Zerstörungen
durch Spreng - und Brandwirkung . Jagd¬
geschwader des Begleitschutzes schossen drei
britische Jagdflugzeuge ab . Andere Kampfflug¬
zeuge bombardierten militärische Ziele an Ver¬
schißen Orten im Südosten der Insel , dar¬
unter in Dover.

Wie durch Gondermeldung vetanntgegeven,
setzten deutsche Unterseeboote trotz anhaltender
schwerer Herbststürme ihre Operationen gegen
feindliche Gelettzüge im Atlantik fort . Im Ver¬
lauf des gestrigen Tages gelang es einer
Gruppe deutscher Unterseeboote , in Höhe der
Kanarischen Inseln an einem von Süden nach
England gehenden Feindgeleit Fühlung zu be¬
kommen . Mit dem Einbruch der Dunkelheit
griffen unsere Boote den starkgesicherten Geleit-
zug konzentrisch an und vernichteten bis zum
Morgengrauen 14 mit wertvollen Rohstoffen
aus Afrika belandene Schiffe mit insgesamt
101000 BRT.

- ^ ; .v *
. : -

Wieder 11000 BRT weniger!
Mit einem gut gezielten Hecktorpedo gab das U -Boot
des mit dem Eichenlaub mit Schwertern geschmückten
Korvettentapitüns Topp diesem 11 WO BRT großen

britischen Frachter den Fangschuß
(I>L -Aufnahme : PBZ/Scherl)

EdenS Sorgen um Ae 3Mnntt
- des Emsires

Berlitz , 1. November.
Der britische Außenminister Eden hielt am

Freitag vor der schottischen Gewerkschaftskon¬
ferenz in Glasgow eine Rede , die wegen der
darin deutlich zum Ausdruck kommenden Sorge
um die Zukunft des Empires hervvrgehoben zu
werden verdient . .

„Wir wollen "
, so führte der britische Außen¬

minister u . a . aus , „als Bürger des britischen
Weltreiches nicht schüchtern sein . Unser Volk hat
eine lange Erfahrung im Regieren . Wir haben
einen hochentwickelten Sinn für menschliche und
materielle Werte . Unsere Geschichte und unsere
Geographie berechtigen uns dazu , daß wir eine
Weltmacht mit weltumspannenden Interessen
bleiben , und es liegt auch im Interesse der Welt,
daß wir es bleiben .

"
Die betonte Hervorhebung der altbekannten

britischen imperialistischen Gedankengänge und
das deutliche Abrücken von den der Welt mit
so viel Stimmenaufwand angepriesenen neuen
sogenannten demokratischen Idealen , wie sie
noch in der Atlantik - Charta zum Ausdruck
kamen , ist augenfällig und gibt zu denken , wenn¬
gleich mit Eden zum ersten Mal in der britischen
Geschichte sich ein englicher Außenminister ge¬
nötigt steht , die Weltherrschaftsansprüche Groß¬
britanniens , die bis zum Ausbruch dieses
Krieges unbestritten waren , zu verteidigen.

Mit Bezug auf Deutschland und den abgrün¬
digen Haß gegen alles Deutsche unterstreichend,
fuhr Eden fort : „Ein Problem , dem wir ent¬
gegentreten müssen — vielleicht dem schlimmsten
von allen — ist Deutschland . Hitler ist kein Zu¬
fall , er ist ein Symptom ." Deutschland müsse auch
nach dem Kriege unter besondere Kontv .?» ge¬
stellt werden ; es müsse diesmal an das deutsche
Problem in seiner ganzen Tiefe herangegangen
werden , bis eine vollständige Lösung erreicht
worden sei . — Diese Haßgesänge von britischer
Seite sind dem deutschen Volk nichts Neues ; sie
sind nur geeignet , ihm die Augen zu öffnen
über die wahren Gefühle , die man jenseits des
Kanals für uns hegt.

Ralienttcher WeKeMaOtheeKM
Rom , 1. Ncvember.

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht
gibt bekannt:

Heftige Kämpfe flammten im Nordavfchnitt der
ägyptischen Front wieder auf , wo der Feind
neue Angriffe mit starker Unterstützung der Panzer-
strettkrSste unternahm . Die sofort aufgehaltene bri¬
tische Aktion wurde in der Folge durch einen ener¬
gischen Gegenangriff abgebrochen . Zahlreiche Panzer

- wurden zerstört , etwa zweihundert Gefangene gemacht.
Insgesamt ist die Zahl dieser letzteren im Verlauf
der gegenwärtigen Schlacht aus LVW gestiegen . Ita¬
lienische und deutsche Stukas und Bomberverbände
fügten dem Gegner beträchtliche Berluste zu . Sie
bombardierten ohne Pause die Truppen - und Krast-
wagenanfammlungen und griffen wiederholt feine
Rächschubzentren an . In Luftkämpsen schossen deutsche
Jäger sieben Flugzeuge ab und zwangen ein weiteres
— dessen Besatzung gcfangengenommen wurde — in
unseren Linien zu landen . Ein anderes Flugzeug,
das von der Bodenabwehr getroffen wurde , stürzte
brennend ab.

Düsseldorf. Am Sonntag zeichnete Reichs-
jugendsührer Artur Axmann in Düsseldorf 200
bei den Luftangriffen auf die Zivilbevölkerung
bewährte Jungen und Mädel mit dem Kriegs-
verdienstkreuz mit und ohne Schwertern und
dem Luftschutzehrenzeichen aus.
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Londonemvfönnl vr. Letz empfingnnieren Rttnrdeiler
Von unserem eigenen Mitarbeite r

In London herrscht seit einigen Wochen eine
geradezu fieberhafte Aktivität. Es vergeht
kaum ein Tag , an dem nicht ein neuer Gast
oder doch die Nachricht von der bevorstehenden
Ankunft eines solchen eintrifft . Neulich war
der ehemaligeBurengeneral Smuts mit großem
Brimbramborium im Parlament gefeiert, wo¬
bei er eine offenbar nicht ganz von ihm selbst
verfaßte Rede mit schlechtem englischen Akzent
zum Vortrag brachte . Sie ist mit pflichtschul¬
digem Beifall begrüßt worden, hat aber keinen
sonderlichen Eindruck hinterlassen.

Inzwischen ist bekanntlich auch Frau Roose-
velt, die man als eine wirklich sparsame
Mischung weiblicher Reize bezeichnen kann , in
London eingetrofsen. Sie hat sich zum Zweck
dieser Reise ein sozialpolitisches Mäntelchen

. umgehängt ; sie trägt Wohlfahrtsstrümpse und.
eine Wohltätigkeitsfeder auf dem Hut und trieft
im übrigen von Menschenbeglückung . Sie weiß
es selbst , daß ihre Waden auch auf bescheidene
Engländer keinen Eindruckmachen werden. Im¬
merhin ist sie die Frau des amerikanischen
Präsidenten und man vermutet nicht mit Un¬
recht , baß es die Madame sstoosevelts ist, die
im Weißen Hause die Hosen anhat . In Lon¬
don ist sie selbstverständlich Gast des englischen
Königshauses. Sie genießt also geradezukönig¬
liche Ehren . Es läßt sich aber jetzt schon sagen,
daß ganz -England nicht ohne Spannung dar¬
auf Wärter, welche Taktlosigkeiten die robuste
Amerikanerin bei dieser Gelegenheit begehen
wird.

Nebenbei gestaltet sich das Affentheater, das
um Eleanor Roosevelt in London gespieltwird,
immer mehr zu einer Posse . Nachdem die
Schmockjuden der englischen Presse sich ein¬
gehend mit dem „Psannenkuchenhut" abgegeben
halten, den der Hausdrache Roosevelts in Lon¬
don trägt , sind sie nun an die Schuhe dieser
würdigen Zeiterscheinung gekommen . Eleanor
hat „ nur ein Paar Stratzenschuhe" mitgebracht,
und dieses eine Paar ist in einer höchst unma¬
nierlichen Verfassung. Es ist nach Schmock und
nach dem Zeugnis der Sekretärin Eleanors
„ durch das Gehen, schon so abgetragen, daß Frau

- Roosevelt es mit Papier abdichten mußte" . Das
heißt auf deutsch , daß der Präsident von Nord¬
amerika seine Frau mit schiefgelaufenen Ab¬
sätzen als Repräsentantin der USA zu einem
deprimierten Königspaar schickt , das bisher
sicher glaudte, von den USA mehr erwarten zu
dürfen. Frau Roosevelt hat, wie Schmock weiter
zu ' melden weiß, außer ihrem Reisekleid nur
noch „ ein blaues Halbabendkleid" bei sich . So
gerät die Frau des präsumtiven Weltpräsidenten
durch die Schilderungen ihrer Freunde im
Geiste Judas unweigerlich in den Ruf einer
nachlässigen Vogelscheuche , die sich nicht die
Mühe macht , selbst dem britischen Königshaus
gegenüber das Minimum an Achtung zu zeigen,
daß der Mensch gemeiniglich in Art ,

"Zusam¬
mensetzung und Pflege seiner Kleidung zum
Ausdruck bringt . Da jedoch bei Roosevelts alles
möglich ist, kann man auch sehr Wohl vermuten,
daß die First Lady der USA dem bankerotten
Empire auf ihre Weise unzweideutig zeigen,
will, wie gering man es noch den reichen und
gewaltigen Staaten nach allem, was geschehen
ist, einschätzt.

Damit ist aber die Liste der Besucher nicht
erschöpft . Demnächst sollen verschiedene Minister
und Ministerpräsidenten aus den englischen
Dominien eintressen. Jedenfalls hat sie Churchill
eingeladen, sie Über den neuesten Stand der
Dinge zu unterrichten. Damit kommen wir an
den politischen Zweck dieser Besuchssaison in
Lyndon. Während man sich in der Oeffentlich-
keit immer noch mit der Frage beschäftigt , wann
denn die berühmte zweite Front vom Statzel
laufen könnte, haben sich ernste Meinungs¬
verschiedenheitenauf einem anderen Gebiet ent¬
wickelt . Diese haben ein imperialistisches und
ein wirtschaftliches Gepräge; imperialistischin-

SchneMler Neubau und MöbewMaffung Mr VombeubefKSdigte
sä Rom, 2. Novemder.

Zwei Stunden vor seiner Abfahrt aus Rom
empfing mich l)r. Leh zu einer längeren Unter¬
redung. Die Kofser waren gepackt, Ordonnanzen
liefen durch die Gänge des Grandhotels , und
ein Anruf aus Berlin unterbrach zeitweilig
unsere Besprechung, vr . Leh war froh, sich über
seine Erlebnisse in Rom aussprechen zu können.
„ Sie übertrafen meine Erwartungen "

, erklärte
der Sonderbeauftragte des Führers . „ Besonders
von der Persönlichkeitdes Duce wurde ich tief
beeindruckt. Ich war , wie Sie wissen , schon oft
in Rom, aber gerade jetzt hat sich mir wieder
die überragende Kraft des Duce geoffenbart.
Die Aehnlichkeit der beiden größten Männer
unseres Jahrhunderts kam mir so recht zum
Bewußtsein, und ich werde nie vergessen , wie
Mussolini bei , der Eröffnung der Ausstellung
der faschistischen Revolution mit Stolz aus das
Bild seiner Eltern zeigte und sagte: Das ist
unser Geschlecht, es sitzt seit dem 16. Jahr¬
hundert aus seiner Scholle . "

Ich fragte vr . Leh , ob er noch weitere Unter¬
redungen mit dkm Duce gehabt habe. „ Gewiß" ,
antwortete er , „ ich habe gerade heute noch eine
ganze Stunde mit dem Duce gesprochen , ich
hatte eine Unterredung mit dem Korporations¬
minister Ricci und Staatsminister Farinacct.
In allen diesen Gesprächen , die mir einen Be¬
weis der vollendeten Kameradschaft gaben, die
uns alle verbindet, kam es zum Ausdruck, wie
eng unsere Völker heute miteinander verbunden
sind ; ich hätte mit deutschen Kameraden nicht
offener und herzlicher sprechen können als mit
meinen italienischenFreunden . Am Freitag vor
einer Woche war ich im Führerhauptquartier,
und ich denke heute daran , was mir Adolf
Hitler damals sagte: Mussolini und ich könnten.
Brüder sein , so ähnlich sind wir uns in allem!"

Ich bat vr . Leh , mir noch irgendeinen be¬
sonderen Eindruck mitzuteilen, den er aus Rom

mitnehme. „Ich nehme"
, so antwortete er , „nicht

nur Eindrücke, sondern auch Anregungen mit,
die sehr wertvoll sind . Ich binwoll Hochachtung
vor allem , was hier geleistet wird . Ich habe in
den kurzen Tagen, die ich hier sein konnte , auch
Fühlung mit dem Volke genommen, ich bin
auf die Bauplätze gegangen, habe mit den
Arbeitern geredet, habe ihre Wohnungen ge¬
sehen und keine Baustelle ausgelassen. Ich kann

' nur sagen : Alle Hochachtung vor dieser Stadt
und vor dem, was der Faschismus auf dem
Gebiet des Wohnungsbaues leistet . Die Ita¬
liener sind im Bauen sehr weit, sie wissen vor
allem zu sparen, z . B . mit Eisen und Zement.
Ich habe die Absicht , in Kürze eine Kommission
hierher zu schicken, die alle technischen Vorteile,
die man hier erzielt hat, prüft.

„Darf ich nun noch eine letzte Frage vor¬
legen, Herr Reichsleiter? Sie sind jetzt zum
Reichskommtsfar für den Wohnungsbau er¬
nannt worden. Haben Sie für Ihr neues Amt
schon besondere Pläne ?"

„Ich kann Ihnen nur sagen, daß wir in
einem halben Jahre mehr ausbauen werden, als
die Engländer in einem Jahre zusammen-
schmeitzen können . Jeder wird möglichst am
selben Platze, wo sein Haus gestanden hat , ein
neues Heim finden, das natürlich kriegsgemäß
einfach sein wird , aber jeden Ansprüchengenügt.
Auch die Möbel wird er bekommen . Das werden
Sie demnächst sehen . Die Arbeitskräfte kommen
aus dem Osten und sind reichlich vorhanden."

Es war höchste Zeit, aufzubrechen. Die Unter¬
redung hatte sich fast eine Stunde hingezogen.
Zum Schluß sagte mir der Reichsleiter noch:
„ Schreiben Sie , daß ich von der sicheren Sieges¬
zuversicht in Italien stark beeindruckt worden
bin . Sie ist mir bei jeder Berührung mit dem
italienischen Volke zum Bewußtsein gekommen.
Ich gehe stolz und glücklich nach Hause ."

WiMie durfte nicht auch New Delhi
Sie errgMche Vreffe mutz gegen seine gndien -AnskOien schreiben

Oraktbsrlalit unseres stönckigsn Mttsrbsitsi - s

stst Lissabon , 1 . November.
Die englische Presse ist durch Willkies

Rede und insbesondere seine scharfe Kritik
an den Zuständen in Indien gezwungen, sich
der undankbaren Ausgabe zu unterziehen, die
britischen Regierungs-Methoden zu verteidigen,
ohne den „großen USA -Miierien " direkt Lügen
zu strafen. So befaßt sich die ,^Daily Mail " mit
der Kritik am englischen Empire, die gerade in
letzter Zeit von vielenPolitikern und Zeitungen
in den USA geäußert wurde und kommt dabei
zu der interessanten Feststellung, daß England
bei dem gegenwärtigen Wahlkampf in den
USA der „ Prügelknabe" geworden sei , und
daß viele Pylitiker , einschließlich Willkie , innen¬
politische Erfolge anstrebten, indem sie die starke
Mißstimmung im USA -Volke gegen Groß¬
britannien als Steigbügel benützten.

Wenn diese Meinung richtig ist, so fällt
doppelt ins Gewicht , daß beinahe die gesamte
IlSA -Presse einschließlich eines großen Teiles

der demokratischen Blätter , Willkies Ausfüh¬
rungen unterstreicht. Außenminister Cordell
Hüll wurde auf seiner letzten Pressekonferenz
bestürmt, zu Willkies Aeußerungen über In¬
dien Stellung zu nehmen. In sehr vorsichtiger
Form ließ Hüll erkennen , daß die Vereinigten
Staaten an der Entwicklung der indischen Frage
äußerst interessiert sind , daß sie jedoch wegen
der nicht einwandfreien Jnformationsmöglich-
keiten keinen weiteren Schritt über die bis¬
herigen hinaus unternehmen könnten.

Der . USA-Korrespondent des „ Daily Tele¬
graph" bemerkt noch , daß Willkie die längste
Zeit über Indien gesprochen habe, obwohl er
dieses Land nicht besuchte . In der Tat mußte
Willkie seinen ursprünglichen Plan , auch in
Indien Station zu machen , aufgeben, weil die
USA -Regierung seit seinemErscheinen in New
Delhi eine weitere Verschlechterung der Be¬
ziehungen zwischen Großbritannien und USA
befürchtete.

sofern, als die Vereinigten Staaten von Monat
zu Monat mehr zur Schutzmacht des britischen
Reiches werden. Nirgendwo gibt es mehr einen
englischen Besitz , eine englische Kolonie, ein eng - ,
lisches Dominion, wo nicht amerikanische Sol¬
daten mit brutaler Herzhaftigkeit auftreten.
Wirtschaftlichaber liegen die Dinge so, daß der
englische Welthandel, die englische Seeherrschaft
und der sich in ihrem Schutz vollziehendeWelt¬
verkehr nur noch schöne Erinnerungen sind.

England lebt aus der Tasche der USA . Zahlen
kann es nicht mehr.

So kommt es denn, daß sich die Vereinigten
Staaten ganz selbstverständlich in den Besitz
aller wertvollen Faustpfänder setzen, die ihnen
als Sicherung für ihre Guthaben dienen können.
Auch Südafrika gehört zu scheu Punkten , an
denen die USA interessiert sind . Der süd¬
afrikanische Ministerpräsident, Smuts , aber gilt
den Engländern als einer der geriebensten
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Als Holmlund aus dem Büro nach Hause
kam , standen sein kleines Söhnchen Sven und
Nachbars Me vor der Tür . Sven reckte ibm
ein kleines Rindenboot entgegen und sagte:
„ Sieh mal , Papa , ist das nicht fern? Das bat
Mes Papa gemacht . Kannst du mir mcht auch
so eins machen ? "

Holmlund nahm das kleine Ding in die Sand
und sah , daß es sehr grob geschnitzt war . . Er
dachte an die feinen Rindenooote seiner Kmd-
heit und lächelte . „ Natürlich kann ich das " ,
antwortete er . „ Wenn du mir ein Stück Baum¬
rinde besorgst

Es War nicht schwer für Sven , ein gutes
Stück Baumrinde zu holen, denn die Familie
Holmlund wohnte draußen vor der Stadt , und
zum Wald war es nicht weit. Und Holmlund
machte es Spaß , ein schlankes kleines Boot zu
schnitzen . Er höhlte es so aus . daß es eine
Kajüte mit Bänken bekam , und dann stellte er
einen Mast aus und steckte ein Stück Papier
daran . Das würde das Segel.

Als das Boot fertig war , schlug er vor, gleich
zum Teich zu gehen, um es auszuprobieren.
Svens Augen strahlten. Holmlund selbst hatte
auch Freude daran — es war lange her, daß
er ein Rindenboot in den Händen gehabt hatte!
Aber während sie dort standen, kam Börie mU
seinem Vater vorbei. Sie blieben stehen und
sahen zu , wie das kleine Boot über die Wasser¬
fläche schaukelte ; es drehte sich hierhin und da¬
hin , jeweils nach den Launen des Windes , und
schließlich kenterte es. Es lag m,t dem Boden
nach oben. . ^

„ Du hast ja weder Kiel noch Ruder dran"
sagte Börjes Vater . „ Da liegt der Fehler/'
Und dann wandte er sich an Borje. „ Wenn ou
mir ein prima Stück Baumrinde verschaffst , so
werde ich dir ein Boot schnitzen wie es lem

Das ging an Holmlunds Ehre.
„Jaja "

, sagte er. „ Das Boot da Hab ich ja
nur aus Spatz gemacht . Ich weiß schon noch,
wie ein richtiges Rindenboot aussehen muß!

Und dann ging er in den Wald , um selbst
ein Stück Rinde zu suchen . ,Beinahe den ganzen nächsten Nachmittag faß
er da und schnitzte . Sven stand neben ihm und

sah mit offenem Mund zu . Daß sem Vater so
ein schickes Boot machen konnte , hatte er sich
nicht träumen lassen ! Es bekam ein Ruder und
einen kleinen Kiel aus einem Stück Blech . Das
Segel bestand aus einem seinen Bogen Schreib¬
papier.

„ Sieh so"
, sagte Holmlund. „Jetzt kann das

Segeln losgehen. "
Unten am Teich standen schon Börse und sein

Vater . Ihr Boot war auch fertig, und es war
schwer zu sagen, welches der beiden Boote das
beste war . Sie ließen sie kreuz und guer über
den kleinen Teich segeln, sie experimentierten
mit dem Ausschwingen der Ruber , so daß die>.
Boote im Bogen segelten. ,

„ Mein Boot lregt etwas zu schwer im
Wasser "

, sagte Börjes Vater . „Ich glaube, man
muß etwas vom Kiel abkneifen."

Börje wurde ausgeschickt , eine Kneifzange zu
holen, und als er zurückkam , brachte er Me und
Ales Papa mit.

Mes Papa sah eine Weile zu , wie die Boote
segelten und wendeten, dann sagte er : «Die
Segel müssen anders sem. So können die Boote
ja unmöglich gegen den Wind kreuzen . Es
müssen Fock und Großsegel sein wie bei rich¬
tigen Jachten . "

. .
„ Dann "

, sagte Holmlund, „ müssen aber Kiel
und Ruder größer sein."

„ Das ganze Boot muß .eine andere Form
haben"

, sagte Börjes Vater.
„ Es sei "

, sagte Mes Vater . „ Was sein muß, ,
mutz sem . Komm, Ate, wir gehen in den Wald
und sehen zu, ob wir nicht ein passendes Stück
Baumrinde finden . . ."

Die anderen sahen ihm mit langen Blicken
nach , als er mit Me an der Hand verschwand.

„ Teufel !" sagte Börjes Papa.
„Angeber!" sagte Svens.
Ohne ein weiteres Wort nahmen sie ihre

Boote und gingen. Die Jungs , folgten ihnen
verwundert.

Zwei Tage später traf sich die ganze Gesell¬
schaft wieder an dem kleinen. Teich . Sie schielten
gegenseitig auf ihre Boote — und das waren
vielleichtBoote ! — Stromlinienform , mit Bug¬
sprit und Takelwerk nach allen Regeln der

Kunst, aber nach dem Aussehen allein tonnte

man durchaus nicht sagen, welches das beste
war . Es kam auf die Probe an.

Und sie ließen sie hinaussegeln. Es war ein
Hübscher Anblick : die Boote kreuzten wie rich¬
tige Jachten , ließen nach und nahmen es gegen
den Wind wieder auf, und schnell hatten die
Väter sich jeder mit einer langen Leine ver¬
sehen . mit der sie die Bewegungen ihres Bootes
dirigieren konnten. In aller Freundschaft er¬
teilten sie sich gegenseitig Ratschläge.

„Ich glaube, dein Fock ist zu groß."
„ Vielleicht mutzt du dein Takelwerk in den

Maßen etwas klerner machen — das Boot wirkt
allzu weich . " '

„Ja , das ist möglich , ich will es versuchen ."
Aber als einer der Jungen versuchte , ein

Boot zu berühren , hieß es gleich : „ Weg mit
den Frngern ! Das sind Dinge, von denen du
nichts, verstehst !"

Am nächsten Mag waren die Fehler beseitigt.
Aber da kam auch eine neue Ueberraschung:
Margits Vater gesellte sich zu den anderen.
Und er brachte ein Boot mit , bas die von Akes
und Svens und Börjes Vater bei weitem über-
tras . Es war auf Marconi getakelt und weiß
gestrichen , und als er es auf das trübe Wassel
hinaussegeln ließ, sahen die anderen drei Boote
so kläglich aus , daß man sich richtig schämte.
Außerdem und zum Ueberfluß hatte es ein
Segel aus Rohseide!

„Ich sah Sie vom Fenster aus "
, erklärte

Margits Vater , „ und ich dachte , ich könnte es
ja auch mal probieren."

Er gab sich den Anstrich größter Bescheiden¬
heit. Aber die anderen bissen die Zähne zu¬
sammen und dachten : Warte nur!

Und so kam es, daß man jeden Abend den
gleichen Anblick am kleinen Teich hatte : ein
halbes Dutzend Herren sprang und hopste am
Strand des Teiches hin und her, lehnte sich
vornüber , setzte sich ans die Knie, rief , dis¬
kutierte und reckte lange Ruten nach den kleinen
Spielzeugsegelbooten aus , die aus dem Wasser
kreuzten. Wenn sie besonders eifrig waren,
konnte es Vorkommen , daß einige ihre Schuhs
und Strümpfe auszogen, die Hosenbeine auf¬
krempelten und in bas Wasser hinauswateten.

In gehörigem Abstand sah man die Söhne
und Töchter, aber sie schienen die eifrigen
Herren gar nicht -zu beachten . Sie spielten
längst mit anderen Sachen.

Berechtigte Uebertragung aus dem
Schwelt scheu — Jnterpretz.

Eickemalw
an oberMeumant Seltz

Berlin , 1 . November.
Der Führer verlieh gm Sonnabend dein

Oberstleutnant Seih, Kommandeur eines
Panzergrenadierregiments , als 140. Soldaten
der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

MmMerHeWdent Siebert s
Ein vorbildlicher Kämpfer und bewährter

Mitarbeiter des Führers j
München, 1 . November.

Der bayerische Ministerpräsident, SA -Ober-
gruppenführer, . Präsident der Deutschen Aka¬
demie Ludwig Siebert ist am Sonntag , dem
1 . November, nach kurzer schwerer Krankheit
verschieden.

Mit Ludwig Siebert verliert Deutschlandund
die nationalsozialistische Bewegung einen be¬

währten Mitkämpfer des Führers , einen vor¬
bildlichen Staatsmann , Finanz -, Wirtschafts-
und Kommunalpolitiker. Die Deutsche Akademie
verliert in ihm den Gestauer dieses hervor¬
ragenden Kulturinstrumemes des Reiches.

Ludwig Siebert wurde am 17 . Oktober 1874 h,
Ludwigshasen am Rhein geboren . Nach dem Stu¬
dium der Rechte und dem Staatsexamen trat er in
den bayerischen Staatsdienst , wo er zunächst M;
Amtsanwalt in Neustadt a . d. Weinstr . und späte,
Staatsanwalt in Fürth wurde . 1906 ging er als
Rechtsrat in Lindau am Bodenfee in den Kommunal¬
dienst , um dann von 1998 bis ISIS als Bürgermeister
der Stadt Rothenburg o . d. T . sich namentlich um die
Erhaltung der prächtigen Baudenkmale dieser Sladi
große Verdienste zu erwerben . Als Oberbürgermeister
der Stadt Lindau am Bodensee verhalt er von Mg
bis 1933 in der Zeit des deutschen Niederganges nach
dem Weltkrieg dieser Gemeinde zu neuem Leben und
großem wirtschaftlichen Aufschwung.

Schon früh fand Ludwig Siebert den Anschluß an
die nationalsozialistische Bewegung , für die er sich trotz
der ihm dadurch entstehenden Schwierigkeiten stets
rückhaltlos einsetzte . 1932 wurde er Mitglied der
Nationalsozialistischen Fraktion im bayerischen Land¬
tag , 1983 , nach der Machtübernahme , Mitglied des'
Reichstages . Er ist Träger des Goldenen Ehren¬
zeichens der Partei und des Krtegsverdtenstkrsuzes'
I. Klasse . Am 16. März 1933 ernannte ihn RoichS-
statthalter General Ritter hon EPV als damaliger -
Reichskommtsfar von Bayern zum kommissarischen
Staatsminister der Finanzen . Mit Erlaß vom
12 . April 1933 bertss ihn der Retchsstatthalter in
Bayern zum Ministerpräsidenten , zum Vorsitzenden
der neuen Landesregierung und Staatsminister der
Finanzen , später zum Chef der bayerischen Staats¬
kanzlet ; am 28 . November 1936 übernahm Ludwig
Siebert die Leitung des bayerischen Wirtschafts-
Ministeriums. *

Die bayerische Landesregierung widmet dem
verstorbenen Ministerpräsidenten einen Nach¬
ruf , in dem sie das Leben des vorbildlichen
Kämpfers und Mitarbeiters des Führers und
seine aufopfernde Arbeit für das Land Bayern
und , darüber hinaus für die deutsche Volks¬
gemeinschaft würdigt.

Gauner , die sie in der. Hohen Schule der Wekt-
reichspolitik großgezllchtet haben. Wenn nun
aber Madame Roosevelt, die vermutlich mehr
zu sagen hat als ihr etwas kümmerlicherMann,
nach London geladen wird , so erkennt man an
dieser Gegenüberstellungden tieferen Sinn .der'
neuen Aktivität in England . Die Engländer
glauben immer noch , daß sie die Familie Roose-
velt für dumm verkaufen könnten und daß sie
ihre europäischenInteressen auf dem Wege über
persönliche Schmeichelei vor dem amerikanischen
Zugriff retten würden. Ob diese Rechnung auf¬
gehen wird , müssen wir abwarten . Heute aber
kann nur gesagt werden, daß die Politik der
gesellschaftlichen Mätzchen , die jetzt in London
eingerissen ist, als ein Zeichen der Schwäche
wirkt.

Auch VEeeurm
der Versorgungslage Italiens

Rom, 31 . Oktober.
Unter Vorsitz des Duce trat Freitagabend der

interministerielle Ausschußfür Versorgung und
Preisgestaltung im. Palazzo Venezia zusammen.
Der italienische Landwirtschaftsminister, Pa-
reschi , machte längere Ausführungen über die
gegenwärtige Versorgungslage Italiens und
betonte, daß die landwirtschaftlicheProduktion
trotz der durch ausnehmende Trockenheithervor¬
gerufenen ungünstigen Witterung einen be¬
friedigenden Stand erreicht habe, hauptsächlich
dank der unermüdlichen Arbeit des italienischen
Bauern . Dank seiner Vaterlandsliebe und der
strengen Kontrollmaßnahmen, die Egoismus
und Spekulation ausfchalteten, würden die ge¬
steckten Ziele erreicht werden. Abschließend be¬
tonte der Minister die fruchtbare Zusammen¬
arbeit , die zwischen Italien und Deutschland
auch auf dem Gebiet der Versorgung bestehe.
Der Ausschuß genehmigte dann Aenderungen
in der Versorgung. So wird die Brotration
für Jugendliche von 9 bis 18 Jahren und für
Arbeiter erhöht. In den Großstädten und in
Gebieten ohne landwirtschaftliches Hinterland
kommen je Person zusätzlich 10 Kilo Kartoffeln
zur Verteilung. Die Zuteilung von Marmelade
wird während des Winters wesentlich erhöht
werden und auch aus Personen über 65 Jahre
ausgedehnt.

»Greua- ier-Aegimetrler'"
Neue Bezeichnung für die Infanterie

Nachdem der Führer vor kurzem für die
Schützen -Regimenter der Panzerdivisionen iw
Bezeichnung „Panzergrenadiere " besohlen hat,
erhalten nun sämtliche JnfaMene -Regimentst
mit Ausnahme der Jäger - und. Gebirgsjäger-
Regimenter die Bezeichnung „Grenabier -M
gimenter" . Die Mannschaftdienstgrave der
Grenadier-Regimenter erhalten die Bezeichnung
„Grenadier " und „Obergrenadier"

. Den Re¬
gimentern , deren Tradition ans Füselier- bM
Schützen -Regimenter der alten Armee zuriE
geht, kann die Bezeichnung„Fnselier-Regimeut
bz . „ Schützen -Regiment" verliehen werden.
Angehörigen der anderen Einheiten , st>u
Sicherungseinheiten und Landesschützeneuu
heilen, behalten wie bisher die Bezeichnung
„Schütze " und „Oberschütze ".



EehnwKt na » Me » a
Bengt-Berg- Kulturfilm der Volksvildungsstätte

Nach dem großartigen Michelangelo-Film be¬
scherte die Volksvildungsstätte Oldenburg ihren
Anhängern gestern im vollbesetzten „ Capitol"
einen nicht minder wertvollen Kulturfilm des
großen Tierforschers Beugt Berg, betitelt
„Sehnsucht nach Afrika" . Wir begleiten fünf
deutsche Jungens auf ihr.er Reise nach Schweden,

- wandern mit ihnen durch den herrlichen Natur¬
schutzpark des Meisters, der belebt ist von aller¬
hand edlem Gelier aus aller Herren Ländern,
das sich seiner Freiheit freut. Ein paar große
Vögel erweisen sich als recht angriffslustig , zum
Schaden des kleinen Freßsacks der Horde, der
infolge seiner Körperfülle zurückgeblieben ist.
Doch tun sie ihm nichts Ernstliches; sicherlich
wollen sie ihn nur „ auf Vordermann bringen".
Das kleine Töchterchen Bergs bringt sie, obgleich
eine Verständigung nicht möglich ist , sicher zum
Ziel; Besuch aus Deutschland ist ja nichts
Seltenes . ,

Der Meister steckt mitten in dringender Arbeit.
Als er aber hört, daß es deutsche Jungens sind,
ist er sofort bereit, ihnen nicht nur das erbetene
Autogramm zu geben, sondern ihnen seinen
neuesten Kultursilm zu zeigen und sich seinen.
Gästen in jeder Weise zu widmen. Ein paar
Wandbilder werden abgenommen, und schon ist
das geräumige Forscheratelier in ein Lichtspiel¬
haus verwandelt. Zugvögel treffen die letzten
Anstalten zum Fluge aus dem Norden ins
sonnige Afrika. Riesige Scharen steigen auf , und
aus Myriaden von Tieren , die den Himmel
verdunkeln-, finden sich die zueinander ge¬
hörenden Paare und treten wohlgeordnet den
Riesenslugan . Wir eilen ihnen mit Bengt Berg
ynd seinem Besuch nach und finden sie wieder
über den Pyramiden der Pharaonen . Unzähl¬
bare Schwärme kleiner und großer Zugvögel
fallen ein. Ihre Sehnsucht nach Afrika ist er¬
füllt, aber das Reiseziel für die meisten noch
nicht erreicht.

Auch Bengt Bergs Sehnsucht nach dem tier¬
reichsten Erdteil der Welt ist erfüllt. Sogleich
geht es auf die Jagd . Aber er jagt nicht , um
Tiere zu erlegen, ihr Fell oder ihre Stoßzähne
zu erbeuten. Er naht sich ihnen als Freund und
Forscher , und seine Waffe ist die Kurbelkamera.
Seine Jagd ist gefahrvoller als die der kühnsten
Jäger . Er beobachtet das Großwild, weiß um
seine . Gewohnheiten, kennt seine Wechsel und
Bewegungen und baut sich mit der Kamera im
Präriegras oder im Dickicht des Dschungelsaus,
und näher und näher kommt der Elefanten¬
bulle , kommtdie Elefantenkuh mit dem Jungen,
ja näher und näher kommt die ganze Herde der
gewaltigen Dickhäuter seiner Linse. So nahe,
daß ein neugieriger Elefantenjunge mit dem
Rüssel nach dem Filmkasten langt . Aber Bengt
Berg schießt nicht. Er schießt nur , wenn es gar
nicht zu vermeiden ist . Etwa wenn er, um
einem ganz scheuen , von Menschen noch nie aus

^>er Nähe beobachteten Vogel nachzuspüren, in
das von Krokodilen wimmelnde Sumpfgebiet
eindringen mutz , in das ihm die Träger aus
Angst vqr diesen gefährlichen Biestern nicht
folgen mögen. Vierzig von ihnen erlegt er ; mit
Kleinkaliber, um die Stille dieser Urstatt nicht
zu stören. Und es gelingt ihm, die seltensten
Exemplare der Wtldtiere nicht nur zu beob¬
achten , sondern auch in ihren intimsten Lebens¬
äußerungen mit der Kurbelkamera sestzuhalten
und so der Welt ein kostbares Geschenk zu
machen.

Er filmt auch die dem Walfischfangähnelnde
Flutzpferdjagd der Schwarzen. So rollt Streifen
um Streifen aus dem Tierleben afrikanischen
Groß- und Kleinwildes ab, einer fesselnder als
der andere, und vieles bringen seine Filme,
was nie zuvor ein Menschenaugegeschaut hat.
Kein Wunder , daß bei diesem spannungsvollen
Miterleben seine kleinen Gäste , die er zwischen¬
durch großartig bewirtet, die Zeit für den
Dampfer verpassen. Aber Bengt Berg weiß Rat:
er fährt sie mit dem Ruderboot an den in der
Nähe seiner Niederlassung vorbeifahrenden

Große Iillmisismisgabei » für de« Kaufmann
Richtungweisende Rede unseres Gauseiters bei - er Eröffnung der Kaufmannschule in Bremen

Das Amt für Berufserziehung und Betriebsführung in der Deutschen Arbeitsfront hat
in der Hansestadt Bremen mit der Gründung der Fachschule für den Außenhandels - und
Kolonialkaufmann und der Fachschule für den Betriebskaufmann einen neuen Fachschul¬
typ geschaffen . Im Gegensatz zu den berufsvorbereitenden Schulen, etwa den Handels¬
schulen , dienen die in Bremen gegründeten Schulen der Weiterbildung des Berufs¬
praktikers, der die Lehre hinter sich hat und bereits im Berufsleben steht . Die Fachschule
für den Außenhandels - und Kolonialkaufmann hat die Ausbildung überdurchschnittlicher
Praktiker zu Vertretern Deutschlands im Auslande und in den Kolonien zum Ziel. Die
Fachschule für den Betriebskaufmann wird Kaufleute zu betrieblichen Unterführern und
Betriebssichrer» von Unternehmungen im Großdeutschen Reich ausbilden . Die Studien¬
dauer beträgt drei Semester und wird für die Dauer des Krieges in Trimestern durch¬
geführt. Voraussetzung für den Schulbesuch ist die abgeschlossene kaufmännische Lehre mit
guten Leistungen in Praxis und Theorie und darüber hinaus eine gewisse Zeit praktischer
Arbeit im Betrieb. Die Betreuung verwundeter, erkrankter oder beurlaubter Soldaten , die
ihre Berufsausbildung fördern oder abschließen wollen, gehört in den besonderen Auf¬
gabenbereichbeider Fachschulen.

Im Goldenen Saal des Schüttings , des
Hauses der Bremer Kaufmannschaft, hatte sich
am Sonntagvormittag ' eine große Zahl von
Vertretern aus Partei , Staat , Behörden und
Wirtschaft zur würdigen Eröffnungsfeier der
nicht nur für Bremens , sondern darüber hinaus
für Deutschlands Groß- und Außenhandel so
bedeutungsvollen und in ihrer Art bisher ein¬
maligen neuen Schulungseinrichtungen für den
deutschen Kaufmannsnachwuchs eingefunden.
Im Mittelpunkt der Feierstunde stand eine
richtungweisende Rede des Gauleiters und
Reichsstatthalters Paul Wegener, der bei dieser
Gelegenheit in klarer und eindringlicher Art
dem Bremer Kaufmann Aufgabenstellung und
Zielsetzung für seine kommende Arbeit aus¬
zeigte . Nach einem einleitenden Musikvortrag
des Kammerorchesters der Nordischen Musik¬
schule in Bremen begrüßte Gauschulungsleiter
Heinrich B u scher die Erschienenen und gab
einen Ueberblick über die Vorarbeiten, die nun¬
mehr dank der vorbildlichen Zusammenarbeit
aller— beteiligten Stellen zur Gründung der
Fachschule für den Außenhandels- und Kolo¬
nialkaufmann und der Fachschule für den Be-

' trieüskaufmann geführt haben.
Sodann ergriff der Leiter des Amtes für

Berufserziehung und Betriebsführung der
DAF und Generalreferent für Berufserziehung
und Leistungssteigerung im Reichswirtschafts¬
ministerium, Professor Or. Arnhold, däs
Wort. Er ging zunächst auf den Sinn der viel¬
gestaltigen, in den letzten Jahren in Deutsch¬
land geschaffenen Berufserziehungsstätten , ein
und betonte, daß es sich hier um die Verwirk¬
lichung einer großen Idee wirtschaftspolitischer,
arbeitspolitischer und volkspolitischer Natur
handele. Der Redner zeigte sodann auf, welche
Aufgaben die neuen Fachschulen für den Außen¬
handels - und Kolonialkaufmann bzw. den Be¬
triebskaufmann im Rahmen dieser Idee zu
erfüllen haben und betonte, daß durch die
Gründung dieser Bremer Fachschulen die DAF
einen neuen Fachschultyp entwickeln werde, der
den Anforderungen entspreche , die die national¬
sozialistische Wirtschaft an < den zukünftigen
Kaufmann im deutschen Betrieb wie im Aus¬
land stellen müsse . Die Deutsche Arbeitsfront
sei entschlossen , auf diesem Gebiet Pionierarbeit

Dampfer, wo sie und mit ihnen wir herzlichen
Abschied nehmen von diesem einzigartigen
Forscher und Menschen , dem großen Freunde
der Natur und insonderheit der Tiere, dem
großen Freunde auch — in beidem seinem
großen schwedischen Landsmann Sven Heb in
gleichend — der Deutschen . Dem Film voraus
ging die großartige neue Wochenschau . Mit
dieser Kulturfilmveranstaltung hat sich die
Volksbildungsstätte den Dank weitester Kreise
verdient. Ku.

zu leisten , wie sie es ähnlich schon auf dem
Gebiet der Ingenieurschulen getan habe, ohne
dabei . aber die Belange der staatlichen Aus¬
bildungsaufgaben zu schmälern.

Der 1 . Satz aus dem Divertimento in O-stur
von Mozart leitete über zu der großen Rede
des Gauleiters und Reichsstatthalters Paul
Wegener, der zunächst betonte, daß er mit
lebhaftem Interesse das Werden der Fachschule
für den Außenhandels- und Koloniälkaufmann
und der Fachschule für den Betriebskaufmann
verfolgt habe und sich freue, daß dieser Plan
nunmehr Wirklichkeit geworden ist.

Eine fachlich und menschlich gute Ausbildung
des kaufmännischenNachwuchses fei von großer
und entscheidender Bedeutung. Der Gauleiter
schilderte dann seinen eigenen Werdegang. Auch
er habe ursprünglich die Absicht gehabt, in die
Kolonien zu gehen ; habe dann aber gesehen,
daß das damalige Deutschland nicht iy der Lage
war , den Aüslandskaufmann ausreichend zu
schützen. Sein eigener Weg sei deshalb mit dem
der NSDAP verbunden worden. Er sei der
Zuversicht , daß der Dag nicht mehr fern fei , wo.
es Jüngeren möglich sei , sich der deutschen
Kolonisationsaufgabe erfolgreichzu verschreiben.

Die früheren Zeiten hätten koloniale Dinge
immer nur unter rein wirtschaftlichenGesichts¬
punkten gesehen und deshalb habe auch — ohne
die kühnen und aufopferungsvollen Taten der
großen deutschen Kolonialpioniere vonLüderitz
bis Graf Feilen abwerten zu wollen — am
Ende nichts anderes als eine Schar um ihr
Hab und Gut gebrachter Deutscher gestanden.
Der Sieg in diesem Kriege werde große und
bessere Möglichkeiten für koloniale Betätigung
geben . — Der Gauleiter fuhr dann wörtlichfort:

„ So , wie unsere Gesamtlage durch den
Nationalsozialismus eine neue Wendung er¬
fahren hat , so auch unsere Stellung und Wirt¬
schaft ! Nicht anders steht es um die Möglich¬
keiten zur allgemeinen wirtschaftlichen Betäti¬
gung und nicht zuletzt sind auch die Auswirkun¬
gen und Wertungen innerhalb der Wirtschaft
anders geworden."

Am Ende dieses Krieges werde es vor allem
darauf ankommeü, deutsche Kxäfte für
das im Osten eroberte Gebiet an¬
zusetzen, wahrhafte Kolonisationsarbeit .zu
leisten , durch deutsche Bauern das Land deutsch
werden zu lassen , und dem deutschen
K aufmann werde es Vorbehalten bleiben,
für die Sicherung des Austausches
der Güter zu sorgen. Auch für den Bremer
Kaufmann und damit für den Kaufmann im
Gau Weser -Ems überhaupt werden im Osten
neuewichtigeAufgabenerstehen. Es
scheine ihm daher, so fuhr der- Gauleiter fort,
wichtig zu sein, der Bremer Kaufmannschaft
diese Möglichkeiten aufzuzeigen. Ein Strom
Deutscher werde in dxn Osten gehen und nicht,

wie das vergangene Jahrhundert es zeigje , un-
gelenkt und unkontrolliert in die ganze Welt.
Bei der Sicherung der Räume im Osten werde
auch u. a . der zweite unddritte
Bauernsohn des Nords e,e gaues
feine Aufgabe finden. Doch bedeute
dies alles nicht , daß weitere koloniale Pläne
eingestellt werden sollten. „ Dem Handel soll es
nach wie vor"

, so sagte der Gauleiter , „Vor¬
behalten bleiben, die Dinge, die uns in Deutsch¬
land zusätzlich erfreuen und auch benötigt
werden, einzuführen. Was wir an Fertigwaren
der Welt geben können , wird der Exporthandel
aufgreifen."

Gauleiter Wegener wies darauf hin , daß
später nach dem Siege der persönlichenInitia¬
tive genug Raum gegeben werde und jeder ge¬
wiß sein könne , daß ein größeres Deutschland
jeden Fähigen und Unternehmungslustigen zu
schützen wisse . Der Gauleiter schloß mit dem
Wunsche , daß der Schule die Erfahrungen und
die Hilfe unserer Kaufleute zur' Seite stehen
und aus den Erfahrungen praktischer Betäti¬
gung wirkliche Praktiker hervorgehen: Männer,

j die wieder gewohnt sind zu wagen und zu
gewinnen!

Mit der Führerehrung schloß die Feierstunde.

Der große Appell der Sechzehn
Zum Opfersonntag am 8. November 1L42
Sie haben damals nichts anderes gewußt als

Treue und Opfer, und es hat in ihnen geglüht,
und gebrannt , und sie haben gefühlt: wir
werden es schaffen . Sie haben nm der ganzen
Kraft und mit der ganzen Sehnsucht ihres
wunden Herzens nichts anderes gewollt als —
Deutschland! Und sie haben alles dafür hin-
gegeben — zuletzt das Leben. Mehr hatten sie
nicht. Und sie haben es geschafft , diese Sech¬
zehn , die ersten Getreuen, die vor 23 Jahren
für den Führer und sein neues Deutschland
gefallen sind.

In Millionen ist heute ihr Geist mächtig ge¬
worden. Millionen sind heute erfüllt von dem
einen Gedanken: Opfer. Und auch sie . sind,
wenn es sein mutz , bereit, das höchste Opfer
für Deutschland zu bringen . Keiner will hintek
dem anderen zurückstehen , auch nicht in der
Heimat. Die Heimat tut wie sie ihre Pflicht,
ein jeder an seinem Platz und ein jeder nach
seiner Kraft, um vor ihnen bestehen zu können.
So wird die Heimat auch am nächsten Opfer¬
sonntag, dem 8. Novemher, die Worte des
Führers erfüllen: „Allein jeder muß wissen,
daß er dadurch nicht mehr an Opfern bringt,
als andere vor ihm gebracht haben und andere
nach ihm einst wieder bringen müssen ."

*
* Neue Seifenpreise. Der Reichskommissarfür

die Preisbildung hat die Preise für Seifen- .und
Waschmittelneu geregelt. Im Einzelhandel ist
danach ab 1 . Januar 1943 die EinheitssMe für
0 , 12 RM , Rasierseife für 0,16 RM je Stück,
das Soifenpulver im Paket zu 250 Gramm für
0,20 und das Paket zu 500 Gramm für 0,38 RM
abzugeben.

* Eine Flasche Trinkbranntwein für jeden.
Im Monat Dezember wird für jeden Ver¬
sorgungsberechtigten über 18 Jahre eine Flasche
Trinkbranntwein (0,7Liter) ausgegeben. Näheres
über diese Zuteilung erfahren unsere Leser
durch die amtliche Bekanntmachung des Staats¬
ministeriums, die wir im heutigen Anzeigenteil
veröffentlichen.

psrtsismtticks Mitteilungen
Heute, Montag , 2V Uhr : Versammlung sämtlicher

Zellen- und Blockwalter oder Vertreter im Geschäfts¬
zimmer, Bremer Heerftr. 129 . Ortsgruppenamtsleiter.

DAS äer (Äse/s viertens
8. Fortsetzung ^

„Und ich hatte mich schon gefreut, daß der
dicke Brief ein großzügiges Geldangebot ent¬
halten würde. — Tja . da müssen Wrr das
Schreiben schleunigst an . den richtigen Emp¬
fänger weiterleiten, damit das Mädchen am
Mittwoch nicht vergeblich auf ihren Aus¬
erwählten zu warten braucht/.

Er suchte eine Hülle, schrieb die richtige Kenn¬
nummer darauf und versah sie mit der Adresse
der Zeitung . Dann steckte er den Brief hinein.
Das Bild von Gisela Mertens barg er m semer
Rocktasche.

9
Der Kaffee , war . dem festlichen Anlaß ent¬

sprechend , von besonderer Güte, und nun hatte
sich ein Streit erhoben, wer die letzte Tasse b^
kommen sollte , die nach mehreren Runden noch
übrtggeblieben war . . ^Da kam gerade zur rechten . Zert Tom Kmdl-
mann und war nicht wenig überrascht, ber
seinen Freunden eine junge Dame vorzuftnden,
mit der sich die Stolls allem Anschein nach sehr

^ Dulommst wie gerufen !" rief ihm HM zu . ° amê m.
„Da ist noch eine letzte Tasse Kaffee, die me- ^ ^ ei,
mand mehr von uns tunken will. Willst du dich
nicht erbarmen ? "

„ Das kann geschehen
" sagte Tom . wahrend

er sich mit emem artigen Lachem an . Lore
Jasper wandte. „ Man nennt Mich Tom aus
dem Geschlecht der Kindlmanner/ Dann drehte
er den Kopf zu Peter . „ Welcher glückliche Um¬
stand zauberte solchen Glanz m unsere Hütte?

„ Das ist Fräulein Lore Jasper , eine Lands¬
männin aus Hengersdors. . Hoffentlich hast du
schon ein Buch von ihr gelesen , damit unser
Ansehen einigermaßen gerettet ist.

Tonis freudige Überraschung war nicht ge¬
heuchelt . „Ist das wahr ? Sie sind Lore
Jasper ? Ich habe .Das Opfer' von Ihnen ge¬
lesen undstehe nicht an , Ihnen meine Be¬
wunderung auszudrücken. Ern sehr wahr¬
haftiges und mutiges Buch!"

„ Und du hast uns nichts davon erzählt ? "
Peters Stimme klang vorwurfsvoll.
. „Ich konnte nicht wissen , daß ihr die Ver¬
fasserin kennt. Aber nun gestattet, daß ich erst
emrnal meinen Kaffee trinke. Darf man sich
auch von dem Kuchen bedienen? Seine Augen

Lornsy von
kksn» kkrrtäamnisr

Nachdruckverboten

glitten begehrlichüber die ansehnlicheZahl von
Tortenstücken , die noch auf dem Teller lagen.

Heli lächelte , sie kannte Tonis Schwäche.
„Du kannst alles aufessen ." .

' „
Das ließ sich der junge Mann nicht zweimal

saaen. und als eine Viertelstunde verstrichen
war , waren von dem ganzen Kuchenteller nur
noch etliche Brosamen übrig . ' . ^ .

Später erzählte Peter dem Freunde von den
ersten Erfolgen der Anzeige. Selbstverständlich
bot auch das verirrte Heiratsangebot eine will¬
kommene Gelegenheit, sich über die humorvollen
Streiche des Schicksals zu unterhalten . Und als
die Frauen einmal in Helis Zimmer ver¬
schwundenwaren , machte Peter ein geheimnis¬
volles Gesicht , langte m die Tasche und holte
d^

S^ ei »̂ Gauner !" sagte Toni , nahm das
Bild und betrachtete es neugierig . „ Hm, ein
hübsches Kerlchen , aber — wie kommst du dazu,
das Bild zu behalten. Willst du etwa als
Nebenbuhler austreten ? "

..
Peter lachte . „ Das .wäre eigentlich em Ge¬

danke ! Man müßte nnt diesem nach Liebe sich
ebnenden Herrn in Wettbewerb treten. Nach-

; unM !i! E^ war^ Änur Spatz. . Das fetzlte

ALLVLN -
" » F VA!

weiter auch nichts zu tun !/
Um Gottes willen ! Schonen Dank kur

dein freundliches Angebot , aber — du weißt
doch, daß ich mit dem zarten Geschlecht nichts
anzmangen vermag. — Aber du hast mir immer
noch nicht gesagt, was du mit der Photographie
^°Sr

"

nichts! Das Gesicht gefällt mir , darum
befielt iS das Bild . Wenn der andere Nicht
am das Angebot eingeht, dann wäre das ' Bild
kowiew in den Papierkorb gewandert, und im
anderen. Fall lernt^ er ja das Mädchen selber
^ "

Ewe gute Ausrede hast du dir da zurecht-
gekegt . alter Halunke. Na, meinetwegen tu . was
^

Kine
^

aroße ueberraschung gab es, als Toni
kväter erklärte, daß er sich die Ehre erbitte, für
die Beschassung des Abendbrotes zu sorgen. Es

stellte sich heraus , daß er bei Geld war . Eine
Zeitung hatte ihm für einen Aufsatz Honorar
Überwiesen.

Lore Jasper vernahm es mit großem Er¬
staunen. „ Da sind wir ja gewissermaßen Kol¬
legen! Ich gratuliere jedenfalls herzlich . Darf
man nicht einmal etwas von Ihnen lesen?"

„ Ach, es sind ganz unbedeutende Sachen!"
wehrte Tom bescheiden ab. Dann borgte er
sich von Heli ein großes Einholnetz und machte
sich aus den Weg.

Wie nicht anders zu erwarten ! wurde es ein
sehr vergnügter Abend. Tonis zynische Ader
war in Fluß , und da auch Lore Jasper viel
Kluges und Ergötzlicheszu sagen wußte, hatten
die beiden Stoll , die sich in der Hauptsache aus
das Zuhören beschränkten , den schönsten Genuß.

Nun war Toni ein Mann , der gerne über
die Stränge schlug , wenn er nur ein bißchen
Geld im Beutel hatte und dazu in guter Stim¬
mung war . Er rückte mit dem Vorschlag heraus,
den festlichen Tag auf eine festliche Weise zu
beschließen , indem man ein nettes Lokal auf¬
suchte , wo es eine schöne Musik und ein gutes
Glas Wein gab.

Lore Jasper stimmte sogleich zu, stellte aber
die Bedingung , daß man ihr die Ehre gab , zu
dem Unternehmen einzuladen, sonst mache ihr
die Sache keinen Spatz.

Toni suchte zu widersprechen, mutzte aber
schließlich nachgeben . Dafür jedoch beanspruchte
er das Vorrecht, daß man rhm die Wahl des
Lokals überlasse. Er wisse ein russisches Restau¬
rant am Kursürstendamm, wo es ausgezeich¬
neten Wein gebe.

„ Nun schlag einer lang hin !" staunte Peter
und blickte den Freund von der Seite an . „Sag
mal , woher weißt du da so genau Bescheid?
Mir schwant Fürchterliches. Solltest du heimlich
auf dem Wege des Lasters wandeln ? "

„ Mitnichten, teurer Freund !' Ich war nur
studienhalber ein paarmal dort , ehe ich mich
mit der russischen Frage beschäftigte . Es Ver¬
kehren nämlrch viele Russen in dem Lokal . Ein
ehemaliger Großfürst gab mir interessante Auf¬
schlüsse. " .

„ Das rst etwas anderes !" lächelte Peter.
„Alsdann , meine Damen und Herren : auf zum
Kurfürstendamm, obwohl mir die Straße im
allgemeinen nicht besonders sympathisch ist. "

Heli zog sich rasch um, und dann verstaute sich
die ganze Schar in Lores Auto.

Toni runzelte, nachdem er hineingekrochen
war , bedenklich die Stirn . „ Wird das schmucke

Dingelchen einer solchen Belastung gewachsen
sein?

„ Mal scheu !" lachte Lore und gab Gas.
Tonis Voraussagen bezüglich des Lokals er¬

wiesen sich nicht als übertrieben . Es war an
dem Wochentage nicht übermäßig voll, so daß
die Ankommendeneinen schönen Platz fanden.

Man emigte sich aus einen milden Mosel, den
der Kellner unaufdringlich empfahl.

Im übrigen hatte Toni allen Anlaß, sich über
Heu Stoll zu wundern . Sie geriet schon nach
dem ersten halben Glas in eine Gelöstheit, wie
er sie kaum je an dem herben Mädchen gesehen
hatte.

Außerdem schien sie tatsächlich entschlossen , es
in bezug ans Toni „ drauf ankommen" zu lassen.
Der Arme wußte .nicht , wie ihm geschah und
wie er sich zu den ebenso ungewöhnlichen wie
offensichtlichen Beweisen von Zuneigung Ver¬
halten sollte . Heli schenkte ihm ihr strahlendstes
Lächeln , sie gefiel sich darin , ihn mit halben
Sätzen zu verwirren und sein der Liebe ab¬
holdes Herz zu schmerzhaften Zuckungen zu
verleiten.

Peter war nicht wenig erstaunt über diese
neue Heli, die allerdings verlockend genug aus¬
sah , um selbst einem so eingefleischtenJung¬
gesellen , wie es Toni Kindlmann war , aus der
Fassung zu bringen. Peter fügte sich jedoch
gern in die Rolle eines unbeteiligten Zuschauers,
denn sie gab ihm Muße, mit Lore Jasper die
Gedanken weiter auszutauschen, über die sie
beide schon am Nachmittag gesprochen hatten.

. Indessen ließen sich am Nebentisch , der bis¬
her leergeblieben war , neue Gäste nieder, ein
nicht mehr ganz junger Herr nnt einer Horn¬
brille, der sich in Begattung von zwei mageren,
semmelblondenMädchenbefand. Ihre aufdring¬
lich bemalten Gesichter mit den grellroten Lippen
verrieten deutlich genug, daß es nicht weit mit
ihnen her war.

Der Mann schien schon etwas angetrunken
zu sein. Er hielt die eine seiner Beglerterinnen
derben Griffes umspannt , unklar, ob aus
Leidenschaft oder weil er sich nicht mehr sicher
bewegen konnte.

Die Angekommenenhatten sich kaum nieder¬
gelassen , da begann der Herr mit einer un¬
angenehm grölenden Stimme nach der Bedie¬
nung zu rufen.

Jetzt erst wurde Toni auf den Mann auf¬
merksam. Er drehte sich nach ihm um , stutzte , sah
noch einmal hin — er schien eine ganz außer¬
gewöhnliche Entdeckung gemacht zu haben.

(Fortsetzung foigy



574
Oldenburgisches Staatstheater

Heute, Montag , keine Vorstellung.
Morgen , Dienstag , Erstaufführung : „Der Kreide-

kr eis " , ein Spiel nach dem Chinesischen von Jo¬
hannes V. Guenther . Die Nachdichtung des uralten,

zu den Werken der Weltliteratur zahlenden chine¬
sischen Spiels läßt aus dem Schauplatz des alten China
mit feinen Historischen und volklichen Bedingtheiten
ein zeitloses und darum zeitnahes Spiel . mit den
Mitteln des Theaters von heute sich abwickeln. Ein
Schauspiel, das im Rund des Kreidekreises als des
Symbols der menschlichen Proben ' und der göttlichen
Vollendung sich mit der uns bekannten Dynamik von
Schuld und - Sühne vollzieht. — Beginn 16 Uhr . An¬
recht L. und freier Verkauf.

Gewohntes Rundfunkprogramm
zu den üblichen Stunden

Das Programm des Großdeutschen Rund¬
funks wird sich der neuen Uhrzeit ani ' assen, so
daß die Hörer das gewohnte Programm zu den
üblichen Stunden erhalten . Eine Ausnahme hier¬
von macht das bisher 13.55 Uhr über den
Deutschlandsender gegebene Zeitzeichen , welches
ab 2 . November bereits um 12.55 Uhr über den
Deutschlandsender zur Ausstrahlung gelangt.
Für die Einstellung der Empfangsgeräte ist es
wichtig , zu wissen , daß die bisher nach den
Abendnachrachten um , 20,15 Uhr vorzunehmende
Umschaltung auf den Deutschlandsender bzw . die
Reichssender Breslau , Wien oder Köln ab
2 . November schon um 19.15 Uhr zu erfolgen
hat . Der Deutsche Rundfunk wird seine Hörer
täglich um 19.15 Uhr auf diese Schaltung durch
den üblichen Hinweis aufmerksam machen.

Der Rundfunk am Montag
V Retchsprogramm;

Heinrich Schlusnus , Tiana Lemnitz, Karl Schmitt-
Walter , Winfried Wolf u . a . erscheinen in der So¬
listensendung von . 15 —16 Uhr in Werken von Schu¬
bert , Dittersdorf , Strauß und Liszt (Begleitung:
Michael Raucheisen und Sebastian Peschko ) . — Eurt
Kretzschmar, Franz Marszalek , Ernst Riege, Wolf¬
gang Friede , Josef Rixner , dirigieren von 16— 17 Uhr
das Berliner Rundfunkorchester in weniger - bekannten
neuzeitlichen Unterhaltungswerken . — Beliebte Opern-
musrk von Puccmi , tänzerische Konzertstücke von
Brahms und Sibelius . Operettenmelodien von Goetze
und Lehar , unterhaltsame Weisen der Gegenwart bil¬
den in der Ausführung durch bekannte Solisten und
Orchester den Inhalt der zwei bunten Stunden „Für
seden etwas " von Alfred Schroeter in der Zeit von
20.20- 22 Uhr.

D e u 1 1 ch l a n d s e n° d e r:

Gustav Görlitz dirigiert Beethovens Zweite Sym¬
phonie in der Sondersendung „Musik zur Dämmer¬
stunde" von 17 .15— 18 .30 Uhr , die außerdem Spohrs
bekanntestes Violinkonzert (Solist Otto Hohn) , Haydn
und Schubert enthält . — Wilhelm Backhaus, Arno
Schellenberg und Michael Raucheisen gm Flügel bieten
von 26 .15 — 21 Uhr tänzerische Weisen von Schubert
und Brahms , sowie heitere Tierfabelballaden von Carl
Loewe. — Ftanz Konwitschny dirigiert Beethovens
II. Leonoren -Ouvertüre und Cäsar Francks v -moll-
Sinfonie von 21—22 Uhr . — Die Kapellen Willi Butz.
Heinz Huppertz, Eugen Wolf, Willi Steiner , Otto
Fricke, Helmar Kahler , Willy Artellt u . a. sorgen für
einen frohen Tagesausklang ab 22 .36 Uhr.

Mlhelmshsve« «5 schon Meister?
Werder Bremen wurde 4 :3 geschlagen!

Die -Ergebnisse der gestrigen Gauklassenspiele:
Werder Bremen—Wilhelmshaven 05 3 :4
VfL Osnabrück—VfB Oldenburg 5:2
Bremerhaven 93— Bremer Sportverein 5 :4

Wilhelmshaven 65 brachte es fertig , den Meister
Werder knapp mit 4 :3 zu schlagen. Damit holten sich
die tüchtigen Schlicktauer die Hsrbstmeisterschaft und
auch schon zu 99 Prozent die Meisterschaft, denn
Werder kann sie auch durch einen Sieg im Rückspiel
nicht wieder einholen, und gegen eine andere Mann¬
schaft wird 65 unter den augenblicklichenVerhältnissen
kaum eine Niederlage erleiden . -- Der VfB Olden¬
burg enttäuschte diesmal in Osnabrück nicht. Der
VfL mußte schwer kämpfen, um zum 5 :2-Siege zu
kommen, denn die VsBer lagen zur Pause noch mit
2 :1 in Führung . — Die Tabelle lautxt nun:

Spiels gew. un . Verl . Tore Punkte
Wilhelmshaven 65 8 « 8 _ 66:8 16 :6
Osnabrück 97 6 5 — 1 24:7 10 :2
Werder Bremen 6 4 1 1 36 :7 9 :3
VfL Osnabrück 6 4 — 2 18 :26 8 :4
Bremerhaven 93 6 3 1 2 18 :28 7 :5
Bremer Sportfr. 7 2 1 4 26 :17. 5 :9
Bremer Sportverein 7 2 1 4 14 :24 5 :9
Schinkel64 6 2 4 12 :21 4 :8
ASV Blumenthal 7 1 — 6 9 :32 2 :12
VsB Oldenburg 7 6 — 7 . 5 :52 0 :14

VfB hielt sich gut gegen VfL Osnabrück

Oldenburgs Handballerinnen
erfolgreich

Germania Leer—Oldenburger Tbd . 9:6 (0:4)
Emder TB —VfL 94 Oldenburg 7 :7

Der gestrige Sonntag war für Oldenburgs Früuen-
Handball recht erfolgreich, denn neben dem Siege der
OTBerinnen mutz auch das Unentschieden des VfL 94
als ein schöner Erfolg gewertet werden . Der OTB
hat sich durch diesen Sieg schon die Meisterschaft des'
ersten Durchgangs gesichert . Trotzdem er in Leer nur
mit zehn Spielerinnen antreten konnte, langte es
durch gute Stürmerleistungen zu einem in jeder Be¬

ziehung verdienten 6 :6-Stege . — Der VfL 94 Hat
mehrere gute Spielerinnen eingebüßt , aber dennoch
fand sich die Mannschaft gestern zu einer schönen
Leistung zusammen. Die Emderinnen hatten einen
5 :0-Torvorsprung herausgeholt , so daß die Partie für
die Grünweißen eigentlich aussichtslos stand. Mit
großem Einsatz und guten Wurfleiftungen von
W . Röben schassten die Oldenburgerinnen aber noch
ein Unentschieden.

Deutsche Fußballelf siegt 5:1
Kampfreiches Länderspiel gegen Kroatien

in Stuttgart
In der Adolf-Hitler -Kampfbahn rn Stuttgart stellte

sich Kroatiens Fußball der deutschest , Länderelf zuw
Kanrpf. Nach einem kampfbetonten Treffen siegst
unsere Mannschaft mit 5 :1 . Janes schoß das l :0 mit
einem Bombenschuß heraus , und Walter sorgte mit
zwei schönen Toren für das 3 :0. Dann gelang den
Kroaten das Ehrentor . Willimowski und Klingler er.
zielten die restlichen Tore . Als Ehrengast wohnst
Deutschlands bester Jagdflieger , Major Graf , dem
Treffen bei.

ten Hoff ohne Gegner
Schaukampf gegen Steinmetz

Die Kämpfe in Wesermünde brachten wieder einmal
hervorragenden Sport . Besonders hervorzuheben ist
das Federgewichtsturntec , in dem Börsen glänzende
Leistungen zeigte. Im Schwergewicht mußte der
Gegner von Hein ten Hoff in letzter Minute absagen,
weil er als Wehrmachtangehöriger versetzt worden ist.
Als Ersatz stellte sich der deutsche Jugend -Schwer¬
gewichtsmeister Steinmetz-Oldenburg zur Verfügung
und lieferte gegen ten Hoff ein gutes Gefecht. Alz
zweiten Gegner für ten Hoff sprang Schnacken -Bremen
in die Bresche.

VfL Osnabrück - VfB Oldenburg 5 :2 (1 :2)
In Osnabrück zeigten die Oldenburger .gegen den

VfL abermals eine beachtliche Leistung. Durch kluges
und verständiges Spiel sicherten sich die BfBer eine
knappe Pausenführung . Nach der Pause stellten die
Osnabrücker um, Zuback fungierte als Mittelläufer.
Nun kam das Spiel in Schwung , in regelmäßigen
Abständen wurde nicht nur der Gleichstand erzielt,
sondern man zog mit 5 :2 davon . Große Leistungen sah
man auf beiden Seiten nicht. Gebhardt (1) , Saus-
mikat (2) , Brüning (1) , Znback (2) die Torschützenvon
Osnabrück, Jacobsen und JcksN je einmal für die
Gauhauptstadt erfolgreich.

Neue Niederlage der Schweiz
Ungarn gewann mit 3 -9 Toren

Ungarn siegte im 22. , Länderspiel mit der Schweiz
in Budapest vor etwa 46 6660 Zuschauern eindeutig
mit 3: 0 (1 :0) Toren . Die ln Bern von Deutschland
mit 5 :3 geschlagenen Schweizer mutzten mit einer
noch erheblich geschwächterenMannschaft die Reise an¬
treten , denn neben dem ausgezeichneten Torhüter
Ballabto mußten weitsry 'n der Angrisfsführcr
Monnard und der Linksaußen Kappenberger ersetzt
werden. Go legten die -Schweizer im Spiel selbst das
Schwergewicht aus eine massierte Abwehr ^ Md ge¬
währten den ungarischen Spis .ern eine klare Feld¬
überlegenheit . Immerhin verging eine halbe Stunde,
ehe es dem Halblinken Bodola gelang , den „Schweizer
Riegel" zum ersten Male zu überwinden . Fast eine ,
dreiviertel Stunde lang hielten die Schweizer das Er¬
gebnis , doch dann mußte Huber sich durch einen
scharfen Schutz des Rechtsautzest Nenieth erneut ge¬
schlagen bekennen. Wenig später reihte der Linksaußen
Toth 3 den dritten Treffer an.

Wir verdunkeln
vom 1 . bis 7. November von 16 .45 bis 7.99 Uhr

ML S4 ühevRimmt die TabellenMeung
Durch einen 4 :1 -Sieg über Viktoria Die Spiele der 1. Klasse ^

Die gestern durchgeführten Punktspiele der 1. Klasse
der Staffel Oldenburg brachten folgende Ergebnisse:
VfL 94 Oldenburg —Viktoria Oldenburg 4 :1 (6 :1)
VsB Oldenburg 2— Reichsbahn Cloppenburg 1 8 :1 <4 :0>
LSB Zwifchenahn—LSB Ahlhorn 3:0 (2 :0)

Das wichtigste Spiel fand auf dem 'VfL-Platz statt.
Die Grünweitzen nutzten den Platzvorteil zu einer
Revanche gegen Viktoria aus und übernahmen durch
den glatten Sieg die Tabellenfllhrung . — VfB 2 konnte
ebenfalls Reichsbahn Cloppenburg sicher schlagen. —
In Zwischenahn besiegte der LSV seinen Namens¬
vetter aus Ahlhorn nach durchweg überlegenem Spiel.
Von den drei Toren sielen zwei durch Elfmeter bzw.
Strafstoß . — Die Tabelle lautet jetzt:

Spiele gew. un . Verl . Tore Punkte
VfL 94 Oldenburg -
Viktoria Oldenburg
LSV Oldenburg
LSV Zwischenahn
VfB Oldenburg 2.
LSV Ahlhorn
Reichs . Cloppenburg

18 :5
6 :7

17:7
9 :4
8 :1

'
0 :3
4 :35

VfL 94 Oldenburg —Viktoria Oldenburg 4 :1 (9 :1)
Während am letzten Sonntag im Tschammer-Pokal-

spiel Viktoria auf eignem Platze einen kngppen 3 :2-
Sieg über den VfL 94 landen konnte, revanchierte sich
der VfL 94 gestern aüf seinem Platze mit einem glatten
4 :1-Sieg im Punktspiel . Wie schon aus dem Ergebnis
ersichtlich , hatte das Spiel zwei verschiedene Halb¬
zeiten, wenn auch die Viktoria -Führung etwas glücklich
war . Viktoria Hatte zwei Urlauber nicht mehr zur
Stelle und konnte nicht an die Vorsanntagsletstung
anknüpsen. Ueberhaupt wußte das Spiel nicht so zu
begeistern wie am vergangenen Sonntag . Durchweg
halten die Platzbesttzer mehr vom Spiel , aber der
schwache Sturm wußte dies nicht zum Ausdruck zu
bringen.

Dem Schiedsrichter Röben, VfL Zwifchenahn
stellten sich folgende Spieler : VfL 94 : Harmann;
Thobe, Klüsen; Gotischick , Prützner , Säuberlich ; Möhl-
mann , Saul , Wiggers , Knust, Spierermann . — "

Viktoria: Eddicks; Hermes , Bulle ; Geringer , R.
Lippert, H . Kuhnert ; Friedemann , Bergmann , W.
Knust, Noll, Mock.

Der VfL 94 übernimmt sofort das Kommando und
bedrängt das Tor der Viktortansr , die nur mit zehn
Mann beginnen, stark. Ueberrafchend kommt dann das
Führungstor der Gäste, die mit einer Steilvorlage
VfL.s Hintermannschaft überrumpeln und durch Noll
zum Schuß kommen. Bis zur Pause bleibt der ver¬
diente Ausgleich der VfLer aus , aber gleich nach dem
Wiederanstoß Hai Wiggers endlich nach längerem
Zögern den Ball zum Ausgleich über die Linie bug-
fiert. Dieses Tor brachte die große Wende für die
Platzbesttzer. H. Knust arbeitet sich in der 20. Minute -
an vier Spieler vorbei und hat mit seinem Schutz
Glück , denn Eddicks läßt ihn an sich vorbei ins Retz
rutschen! Das tat nicht nötig ! Als dann drei .Ninuten
später Wiggers einen Eckball sehr schön zum 3 :1 ein-"

geköpft hat , ist das Spiel schon praktisch entsch -edsn. '
VfL 94 erhält dann noch ein billiges viertes Tor , als
Eddicks in der 36 . Minute einen hohen Ball von
Spiekermann falsch berechnet.

VfB Oldenburg L—Reichsbahn Cloppenburg 1
8 :1 (4 :9)

Der VfB konnte durch mehrere Neuerwerbungen mit
einer guten Zweiten auf den Plan treten und damit
gegen Reichsbahn Cloppenburg ebenfalls einm ein- ,
deutigen Sieg erringen . Cloppenburg kam . eim Stande'
von 5 :0 zum Ehrentor.

Freundschaftsspiel : VfL 94 2—Viktoria 2 4 :2
Beide Vereine sind erfreulicherweise wieder in der

Lag», zwei Männermannschaften zu stellen.

Mir gewähren
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Zweigniederlassung Oldenburg

Betr . : Winter -Zuteilung von Spirituosen
Es ist beabsichtigt, im Monat Dezember 1942 an jeden männlichen

und weiblichen Verbraucher über 18 Jahre im Gau Weser-Ems
r/i Flasche <0,7 Liter) Trinkbranntwetn

äuszugeben . .
"

Zur Durchführung der Zuteilung ist es erforderlich, daß die vor

genannten Verbraucher in der Zeit bis zum 14. November 1942 einschl.
den Abschnitt N 34 der Nährmittelkarte 42 für Normalverbraucher und

Selbstversorger an die vom Ernährungsamt , Abt . 8 . -ugelassenen und
vom Verbrauchet gewählten Spezial - oder Einzelhändler als Bestellschein
(Vorbestellung) abgeben. Nach dem 14. November d. I . abgegebene Ab¬

schnitte werden nicht mehr berücksichtigt . , > , .
Der Spezial - oder Einzelhändler Hat die von ihm abgetrennten

Abschnitte Hs 34 zu sammeln , auf Bogen zu je 100 Stück (10 x 10) auf¬
zukleben und einem vom Landesernährungsamt , Abt . -t , für den Bezirk
seines Ernährungsamtes zugelassenen Grotzverteiler bis zum 19. No¬
vember 1942 einschl . etnzureichen. Das Ernährungsamt gibt über die
zugelassenen Grotzverteiler Auskunft . Der Grotzverteiler legt seinerseits
bis zum 24 . November 1942 einschl . dem zuständigen Ernährungsamt,
Abt . L . die gesammelten Bogen mit den eingelieferten Abschnitten mit
einer Ausstellung über die Gesamtzahl der Abschnitte zur Ausstellung
einer Bescheinigung über die Anzahl der eingelteserten Abschnitte vor.
Diese Bescheinigung hat der Großverteiler bis zum 1. Dezember 1942
einschl. dem Landesernährungsamt . Abt . -t , Oldenburg , Nadorster
Straße 155 , zur Erteilung eines Bezugscheines vorzulegen.

Alle vorstehend genannten Fristen sind Ausschlutzfristsn. -

Der Verbraucher bleibt für die Dauer der Verteilung an den
Spezial - oder Einzelhändler gebunden, bei dem er die Vorbestellung
abgegeben hat , er kann diesen ohne besondere Genehmigung des Er-
näyrungsamtes , AU . 8 , nicht wechseln, ebenso nicht der Verteiler den

gewählten Grotzverteiler . Zu diesem Zweck ist es erforderlich, chaß der
Kleinverteiler bei der Vorbestellung das Mittelstück der Nahrmtttel-
karte 42 mit seinem Firmenstempel und dem Zusatz „für Trinkbrannt-
wein " versteht. Dieses Mittelstück wird zusammen mit einem noch be¬
kanntzugebenden Abschnitt der Nährmittelkarte 44 für Personen über
18 Jahre als Grundlage für die Ausgabe dienen.

Um das erforderliche Flaschenaufkommen für die demnachstige Aus¬
gabe des Trinkbranntwetns zu sichern , werden « die Verbraucher auf-
geforderl , bei der Abgabe des Abschnitts hl 34 der Nährmittelkarte 42
eine entsprechende Zahl sauberer leerer Flaschen für 0,7 Liter Inhalt
abzugeben . Härten , die sich durch diese Regelung ergeben können, stnd
zu vermeiden . Insbesondere ist darauf zu achten, daß Verbraucher , wie
Bombengeschädigte, aus dem Heeresdienst Entlassene usw., bet denen der
Besitz leerer Flaschen nicht vorausgesetzt werden kann, auch ohne Abgabe
einer leeren Flasche bei der Verteilung von Trinkbranntwetn berücksichtigt
werden.

Oldenburg , den 29. Oktober 1942
Der Minister des Inner « — Landesernährungsamt , Abt. 8.

I . A . : Brauer. _ _

oasMNMicheii erlesenen

Möblierte Zimmer
(Einzelzimmer)

für mehrere nach hier versetzte weib¬
liche Gefolgschastsmitglteder gesucht.
NSDAP , Gauleitung Weser-Ems

Gauschatzamt, Adols-Hitler -Haus
Ruf 6171

Freundliches Zimmer frei , ohne
Wäsche . Haarenstratze 53 . _

MMsnns
geuiükrks

fuNRkZlkmlsckung
rpsrrsm vsrwsndsn;

deshalb nie in dar IrZnics-
wsrssrgsbsn,sondern stets
unter dar I-uster mischen.

Bekanntmachung über Rattenbekämpfung.
In Abänderung meiner Bekanntmachung vom 19 . Oktober 1942 ver¬

lege ich den Termin für die allgemeine Rattenbekämpfung auf die Zeit
vom W. bis 30. November 1942. . . X

Die Rattenveriilgungsmiitel sind am 25. November 1942 vis 14 Uhr
auszulegen.

Oldenburg , den 31 . Oktober 1942
Der Minister des Innern : Joel.

solang'
IvkkXLttkk

Dirsslili.
nimm

cionn kost Du
gut gsivöklt

Fahrender
Fahrradanhünger
tn berfchiedenenAusführungen - gegen
Bezugschein sofort lieferbar.

Munderloh , Lanae Straße 73
Ruf 3341 ,

Junge Frau mit fünf Monate altem
Kind (Mann aktiver Offizier ) sucht
dringend Wohnung , 2 Zimmer und
Küche , evtl, teilweise möbliert , für
Kriegsdauer . Angebote unter F
688 Oldenburger Nachrichten.
Möbliertes Zimmer sucht Angestell¬
ter . Angebote unter E R 675 Olden¬
burger Nachrichten. _
Gesucht eine 2>/-- oder 3-Zimmer-
Wohnung mit Küche , evtl . Bad . An¬
gebote u, E S 676 Oldenb . Nacht.

Junger Polizeibeamter sucht sofort
möbliertes Zimmer . Oberw . Günter
Dalmer , Ministerium , Pol .-Dienst'
stelle , Z 315 . Tel . 6291 , AP . 289,

Ol-enbmgischesSiaalsthealer
Fernruf 4095

Dienstag , 16 Uhr : X 9, „Der
Kreidekrcis"
Mittwoch , 13.15- 16 .00 Uhr:
Geschl . Vorst. , „Saison in Salz¬
burg " ; 17 Uhr : „De rode
Unnerrock"
Donnerstag , 16 .30— 18 .45 Uhr;
8 8, „Quadrille"
Freitag , 16 Uhr : 6 9. KdF kr 1,
„Der Kreidekreis"
Sonnabend , 16.30— 18 .46 Uhr:
KdF 8 1, „Die Liebe der Donna
Ines"
Sonntag , 16—19 Uhr ; „Caval¬
leria rustteana " , hierauf : „Die
Bajazzi " ; 17 .30 Uhr : 1. Schloß-
aveud im kleinen Schlotzsaal

? (Storm -Abend)

Einfach möbliertes Zimmer gesucht
Georgstratze 4. _ _

mit msiiksrsn Kopisn
unc! gut lsskorsm Ovi-
gingj , LstSt Idsroncisks
Lfiiks voi-ou; , S . k.

/ Oie seinen 5tists von

Berufstätige Dame sucht möbliertes
Zimmer mit Kochgelegenheit. An¬
gebote u . F G 687 Oldenb . Nacht

VLK8VSI8VLNL8
Nähmaschine, Herren - Anzug und
Mantel , Gr . 54 , und Stiefel . Gr . 43.
zu kaufen gesucht . Angebote unter
E K 668 Oldenburger Nachrichten.
Haus mit 4 bis 5 Morgen Land
und viel Weide zwischen Rastede und
Wilhelmshaven zu pachten gesucht.
Heiroth , Bremen , Wtefenstratze 13.
Nähmaschinenwerkstatt R . M . Wiener
Telephon 5598. Komnie auch nach
auswärts.

Kanne« und Söken
gut erhalten , in allen Größen

zu kaufen gesucht
Adolf Kleemann L Sohn,

Alexanderstraße 139 Ruf 4526

27 . 16 . 1942
Norberts Schwesterchen Vers
ist heute emgskommen
In dankbarer krsude

Lerta Kuli « geb . bsibslinZ
a .Lt . llossksstikt Hannover
Seinr . kulle

Ilannover -Innden
klodsnstraüs 10 II.

Attgold und Altsilber kauft und
tauscht Georg Juilfs , Haarenftr . 9,
Gen .-Nr , A. C. 42/7620.

Iscksr
sollt « bsl Ver¬
lobungen , 8lock
reiten , Geburten
und StsrbskäUsn
seine 8rsunds u.
bekannten durch
eins Kairiiiisn-
snrstgs untsr-
ricktsn .— Ober
die geringen 6s-

_ _ bübrsn erhält
Für unser Geschäft suchen wir eine«man Luskunkt an

ehrliche männliche Kraft ^ den Schaltern
(evtl. Teilinvalide ) f. leichte Arbeit , der Oldenburger
Ferchau , Schütttngstraße 7—8. Mvkiiohtsu

Verkäuferinnen
für alle Abteilungen unseres Ge¬
schäfts, sowie eine flotte

Stenotypistin
evtl, auch für halbe Tage , stellt ein
Ferchau , Schüttingstraße 7—8.
tüchtige Hausgehilfinnen
suchen die
Wittelind -Betriebe , Lange Str . 81.

Benzin " oder Benzol-Motor bis
10 88 zu raufen gesucht . Preis«
angebote an H. Westerhofs. Lohe
bei Bartzel.
Damen -Trauring (985 Gold) zu
verkaufen oder gegen Damensahrrad
zu rauschen gesucht . Evtl . Zuzählung.
Angebote unter E C 661 Olden¬
burger Nachrichten.

8ür dis uns ru unserer Ver¬
lobung srrvlsssnsn ^ ukrnsrk-
ssrnkeltsn danken wir allen
bsrrlick

kutd Verwold
Selniutk Meller

kastede i . O.

8Vr dis uns ru unserer Ver¬
mählung erwiesenen Luk-
merksamksiten danken wir
allen reckt herrlich

Otto Lenken nnd krau
Grete geb . Sckütt

Oldenburg
Bremer HssrstrslZs 125

StattKarten
Etzhorn . 31 . Oktober 1942

Heute früh 4 .36 Uhr starb nach einem arbeits¬
reichen Leben sanft und ruhig an den Folgen
eines Unfalles mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und
Onkel, der Landwirt

Heinrich Hillen
im 66 . Lebensjahre.
Anzeige im Namen

Dies bringt tiefbetrübt zur
aller Angehörigen

Anna Hillen geb. AHlers
Die Beerdigung findet statt auk dem Gertruden¬
friedhof in Oldenburg . Tag und
noch bekanntgegeben.

Stunde werden
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